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Für die eventuelle Anwendung der B e c k e r - B i e r -
B u r g h o f f sehen Trenndüse1 zur Anreicherung des 
Uranisotops 235 ist die Kenntnis des Verhaltens von 
Uranhexafluorid wichtig. Nach der Monographie von 
K atz und R a b i n o w i t c h über die Chemie des 
Urans2, die für Uranhexafluorid kritische Daten und 
Sättigungsdampfdrucke im Gebiet niedriger Temperatu-
ren gibt, wurde ein genähertes Entropiediagramm (t — S-
Diagramm) konstruiert. Die Extrapolation in die nicht 
ausgemessenen Bereiche wurde nach den korrespondie-
renden Zuständen gut bekannter, technisch oft ge-

brauchter Flüssigkeiten und Dämpfe durchgeführt, eine 
Methode, die ihre Brauchbarkeit erwiesen hat3. 

Zur Berechnung der Laval-Düsen ist das kritische 
Druckverhältnis pkrit/p näherungsweise gleich 0,59 zu 
setzen, und die Geschwindigkeiten ergeben sich aus der 
Formel 

W = / • 4,88 (it - i2)m/sec, 
wobei der Düsenfaktor / mit etwa 95% und die aus 
dem Diagramm entnommene Enthalpiedifferenz — i2 
in cal/Mol einzusetzen ist. Da für die Dichte des über-
hitzten Hexafluoriddampfes keine Angaben bestehen, 
wird man sich vorläufig mit Berechnungen nach dem 
Gasgesetz begnügen müssen, was aber für die Dimen-
sionierung der Laval-Düsen keine besondere Schwierig-
keit bedeutet. 

Die Orientierung der Entropie nach der Entropie des 
Tripelpunktes erscheint bei dem vorgesehenen Zweck 
des Entropiediagramms die natürliche. 
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Abb. 1. t—S-Diagramm für UF6 . 
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